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Das Eiltempo der Wahlen. 


Die Ausſchreibung der Wahlen zum Seim und Senat. 
der Generalwabllommiſſar bereits ernannt. 


Die Eile, mit welcher die Wahlen von der Sanacja 
vorbereitet wurden, und auf die wir erſt am Sonntag 
wieder hinmieſen, hat nun ihre Beſtätigung gefunden. 
Wie berichtet, erſchien geſtern im „Dziennik Uſtaw“ die 
Anordnung des Staatspräſidenten über die Ausſchreibung 
der Wahlen zum Sejm und Senat. Dieſe Anordnung ſetz 
den Termin der Wahlen zum Sejm für den 8. Septembs: 
und zum Senat für den 15. September ſeſt. Der Gene⸗ 
ralmahlkommiſſar iſt ebenfalls bereits geſtern ernann 
worden, und zwar in der Perſon des Richters des Ober⸗ 
ſten Gerichts Gizycki, der ſchon bei den letzten Wahlen 
dieſes Amt bekleidete. Zum ſtellvertretenden General⸗ 
wahlkommiſſar ift der Richter Chachlinſki ernannt worden. 


Der Wahlkalender. 


Die Anordnung über die Ausſchreibung der Wahlen 
enthält auch bereits den Wahlkalender, in welchem die ge⸗ 
ſetzlichen Termine für die Durchführung der im Zuſam⸗ 
menhang mit den Wahlen erforderlichen Formalitäten 
feſtgeſetzt ſind. Danach müſſen bereits bis zum 4. Auguſt 
alſo in etwas mehr als zwei Wochen, die Wahlen der De⸗ 
legierten für die Bezirksverſammlungen durchgeführt und 
gleichzeitig auch die Delegierten durch die Gruppen bon 
je 500 Wähler in dieſe Bezirlsverſammlungen entſandt 
ſem. Schon am 14. Auguſt treten dieſe Bezirksverſamm⸗ 
lungen zuſammen und wählen die Kandidaten für die 
Sejmabgeordneten des Bezirks und am 29. Auguſt werden 
dann die Kandidaten in dem betreffenden Wahlbezirk 
durch Plakate öffentlich bekanntgegeben werden. Die alſo 
vorbereitete Wahl findet dann am 8. September ſtatt, am 
11. September ſtellen die Bezirkskommiſſionen das Wahl⸗ 
ergebnis ſeſt und am 20. September erfolgt dann die 
amtliche Bekanntgabe des Wahlergebniſſes. 

Bei den Wahlen für den Senat iſt die Prozedur viel 
einfacher. Hier iſt alles mit nur zwei Terminen abge⸗ 
macht: Und zwar treten die für die Wahlen zugelaſſenen 
ordensgeſchmückten, hochſtudierten und im Range eines 
Offiziers befindlichen Leute am 25. Auguſt zu den ſoge⸗ 
nannten Kreisverſammlungen zuſammen und wählen die 
Delegierten für die Wojewodſchaftswahlkollegien. Dieſe 
Wahlkollegien kommen dann am 15. September in den 
Wojewodſchaftsſtädten zuſammen und wählen die Sena⸗ 
toren und ihre Vertreter. Das Ergebnis der alſo durch⸗ 
geführten Wahlen zum Senat wird zuſammen mit dem 
Sejmwahlergebnis am 20. September bekanntgegeben 
werden. Am 27. September beruft dann der Staatsprä⸗ 
ſident von ſich aus 32 Senatoren. 


Nekorbtempa. 

Die außerordentliche Eile, mit weſcher die Entwick⸗ 
kung der Verhältniſſe zur Wahl vor ſich ging, tritt jo 
recht zutage, wenn man die Daten der im Zuſammenhang 
damit getroffenen Maßnahmen aneinanderreiht: Nach 
raſcher Durchberatung in der Kommiſſion wird das Wahl⸗ 
geſetz zum Senat vom Sejm am 27. Juni beſchloſſen. 
Tags darauf, d. h. am 28. Juni, erfolgk die Beſchließung 
des Sejmwahlgeſetzes durch den Seim. Am 4. Juli wer⸗ 
den dieſe beiden Wahlgeſetze bereits vom Senat in dritter 
Leſung verabſchiedet und einen Tag ſpäter, am 5. Juli, 
erfolgt die Schließung der Seſſion des Sejm und Senats. 
Fünf Tage ſpäter, am 10. Juli, folgt dann die endgültige 
Auflöſung des Parlaments und am gleichen Tage treten 
auch die neuen Wahlgeſetze durch Veröffentlichung im 
„Dziennil Uſtaw“ in Kraft. Nach drei Tagen folgt die 
Veröffentlichung der Ergänzungsbeſtimmungen zu den 
Wahlgeſetzen und nun geſtern, zwei Tage ſpäter, die Aus⸗ 
ſchreibung der Neuwahlen. Es iſt dies fürwahr ein Re⸗ 
kordtempo, wie es ſeinesgleichen ſucht, das für unſere 
Verhältniſſe aber ſehr bezeichnend iſt. 


Wer wird wählen? 
Bekanntlich haben alle polniſchen Oppoſitionspar⸗ 


teten beſchloſſen, an Wahlen dieſer Art nicht teilzunehmen, 


und da auch die nationalen Minderheiten dieſe Wahl⸗ 
geſetze im Seim und Senat ablehnten, war die Sanacja 
bei der Beſchließung ganz allein geblieben. Welchen Gang 
nun die Wahlaktion nehmen wird, iſt im Augenblick noch 
nicht genau vorauszuſehen. Anzunehmen it jedenfalls, 
daß die Sanacja die größten Anſtrengungen machen wird, 
um der von der Oppoſition proklamierten Wahlenthal⸗ 
tung entgegenzuwirken. Der ſo überaus kurze Wahlter⸗ 
min dürfte der Sanacja hierbei zugute kommen, indem die 
Oppoſitionsparteien in dieſer kurzen Zeit ihre Boykott⸗ 
altion nicht im entſprechenden Ausmaße werden durchfüh⸗ 
ren können, was ja bei den bei uns herrſchenden Verhält⸗ 
niſſen entſprechend eingerichtet werden kann. Ob es aber 
der Sanacſa gelingen wird, das Volk bei einer derartigen 
Wahl an die Wahlurne zu bringen, iſt kaum anzunehmen. 
Denn auch der einfache Mann im Volle hat bereits den 
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Unterſchied zwiſchen dem ihm bisher zugeſtandenen Wahl⸗ 
recht und dem ihm nunmehr nur noch für den Sejm in 
beſchränktem Maße gewährten und für den Senat ganz 
entzogenen Wahlrecht erkannt. Allerdings # man fi, 
wie unſer W⸗Korreſpondent mitteilt, in Sanacjafreijen 
be its über die Kandidaturen einig, doch werden die Na⸗ 
men der Kandidaten noch geheim gehalten. i 


Kehraus im Sejm. 


Im Sejm iſt nunmehr gänzliche Leere eingetreten. 
In früheren Jahren war im Sejm zur Wahlzeit immer 
ein geſchäftiges Treiben zu beobachten, indem in den Se⸗ 
kretariaten der einzelnen Sejmklubs eifrig gearbeitet 
wurde. In der Regel blieben die Sekretariate immer 
über die Wahlzeit im Sejm weiter beſtehen. Diesmal je⸗ 
doch wird von den Parteien im Sejm vollſtändiger Kehr⸗ 
aus gemacht, indem alle Akten und ſonſtige den einzelnen 
Parlamentsklubs gehörigen Sachen zuſammengepackt und 
in die Sitze der einzelnen Parteien übertragen werden. 
Dieſer gründliche Kehraus iſt bereits der ſichtbare Aus 
druck dafür, daß die Parteien außer der Sanacja nicht da 
ran denken, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen wie 
der in den Sejm zurückzukehren. 


Heraus aus den faſchiſtiſchen Kerlern! 


Hungerſtreil der „Politiſchen“ in Oeſterreich. — Hilfsaktion für die Opfer 
des Nazi⸗Regimes. 


Ein Hungerſtreit in den öſterreichiſchen Geſängniſſen 
und Konzentrationslagern hat am 10. Juli einheitlich bei 
allen politiſchen Gefangenen eingeſetzt. Dieſe Proteſt⸗ 
aktion richtet ſich in erſter Linie gegen die ſtandalöſe Be⸗ 
handlung der politiſchen Häftlinge, aber auch gegen die 
barbariſchen Formen der politiſchen Juſtiz im heutigen 
Oeſterreich überhaupt. a 

Dazu gehört insbeſondere die praktiſch ſchrankenloſe 
Strafgewalt der Polizei, die ohne Verfahren, 
ohne Verteidigung, ohne Beweis zahlloſe Menſchen we⸗ 
gen des bloßen Verdachts einer politiſchen Geſinnung zu 
Gefängnis bis zu einem Jahr verurteilt — was fie bei 
Betrügern keineswegs darf. Dazu gehört ferner die zur 
Regel gewordene doppelte Beſtrafung wegen 
eines und desſelben Delikts erſt durch die Polizei und 
dann durch das Gericht. Die pglitifchen Forderungen der 
Häftlinge lauten daher in erſter Linie: a 

Freilaſſung aller in Haft und in Konzentrations⸗ 
lagern befindlichen politiſchen Gefangenen. Auflaſſung 
der Konzentrationslager. Beſeitigung der Methode 
der Geiſelaushebung und der Haftbarmachung Unbetei⸗ 
ligter. Aufhebung der außerordentlichen Strafgewalt 
der Polizei. Einſchränkung der gerichtlichen Unter⸗ 
ſuchungshaft auf ſechs Wochen. Keine Verhinderung 
der Fürſorgeaktionen für Gefangene. 

Die Forderungen der Gefangenen werden durch eine 
Proteſtaktion der Arbeiterſchaft in den Betrieben unter⸗ 
füßt, die Depulationen zu den Behörden entſendet. 

Mit einem Aufruf wenden ſich die Männer und 
Frauen in den Kerkern des öſterreichiſchen Faſchismus 
an die öſterreichiſche Oeffentlichkeit ſowie mit der Bitte 
um moraliſche Unterſtützung an das Gewiſſen der geſam⸗ 
ten Kulturwelt. 


Frau Vandervelde beſucht politifche Gefangene. 


Im Auftrag der Internationalen Liga für Men⸗ 
ſchenrechte hat Frau Jeanne Vandervelde, die 
Gattin des belgiſchen ſtellvertretenden Miniſterpräſiden⸗ 
ten, die auch belgiſche Gefängnisärztin iſt und einen Stu⸗ 
dienauftrag des belgiſchen Juſtizminiſteriums beſaß, die 
öſterreichiſchen Gefängniſſe und Strafenftalten beſucht und 
ſich über die Behandlung der politiſchen Gefangenen in⸗ 
formiert. Unter anderem beſuchte ſie die Verurteilten des 
Schutzbundprozeſſes ſowie die Opfer der Standgerichte 
nach dem Februaraufſtand, die langjährige Kerkerſtrafen 
zu verbüßen haben. 


Die öſterreichiſchen Behörden leuten eimer interna⸗ 


tional ſo bekannten Perſönlichkeit, die obendrein die Gat⸗ 
tin eines aktiven Miniſters tft, nicht allzu viele Hinder- 
niſſe in den Weg legen. Immerhin iſt es bezeichnend, 
daß man Frau Vandervelde nicht alle faſchiſtiſchen Ge⸗ 
fängniſſe zeigen wollte. 


Internationale Hilisaltion. 

In Brüſſel haben Mitglieder der Parlamente eine: 
Reihe von Staaten eine Sitzung abgehalten, in der über 
die Mittel beraten wurde, wie die Befreiung ſowohl von 
Mitgliedern der geſetzgebenden Körperſchaften, als auch 
von Angehörigen außerparlamentariſcher Kreiſe, die in 
Ländern mit autoritärem Regime eingekerkert ſind, zu 
erreichen wäre. Es wurde der Beſchluß gefaßt, in Brüſ— 
ſel im September d. J. eine große internationale Kon⸗ 
ferenz zu veranſtalten und eine Erklärung ausgearbeitet, 
in der verlangt wird, daß Thälmann, Mierendorff und 
Madalena, ſowie auch die eingekerkerten Prieſter und Pa 
zifiſten in Freiheit geſetzt werden. 


Die faſchiſtiſche Terrorſuſtis. 

In Deutſchland ſind die Gerichtsferien infolge der 
Ueberbürdung der Gerichtshöfe mit Strafſachen aufgeho⸗ 
ben worden. Es finden daher auch im Hochſommer eine 
Reihe größerer Prozeſſe ſtatt. 

So wurden in Eſſen 24 Kommuniſten zu 78 Jahren 
Zuchthaus, in Dortmund 9 Angeklagte wegen Wiederauif⸗ 
bau der ARD zu 40 Jahren Zuchthaus gerurteilt. 

Auch die Berliner Gerichte haben in den nächſten 
Wochen eine Reihe von Kommuniſtenprozeſſen zu erledi⸗ 
gen. U. a. werden ſich vor dem Berliner Kammergericht 
in den nächſten Tagen 12 Kommuniſten zu verantworten 
haben, die die Kaſſierertätigkeit für die KPD noch bis 
Mai d. J. im Stadtteil Moabit fortſetzen, wo dieſes @e- 
richt ſeinen Sitz hat. 


Wann kommt der große Krach? 


Der volkswirtſchaftliche Redakteur des Pariſer „In⸗ 
tranſigeant“ iſt der Anſicht, daß die innere Verſchuldung 
Deutſchlands durch kurzfriſtige Anleihen bald einen neuen 
finanziellen Zuſammenbruch Deutſchlands herbeiführen 
werde. Die führenden Wirtſchaftsfaktoren Deutſchlands 
hätten allzu raſch ſpekuliert und vorzeitig angenommen, 
daß die künſtlich finanzierte Wirtſchaftsbelebung in 
Deutſchland auch vom Auslande unterſtützt werden wird. 
Dieſe Spekulation hätte ſich aber als trügeriſch erwieſen 
und es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß Deutſchland bald zu 
einem neuen inneren Bankrott getrieben wird. 
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Wie berichtet, iſt der Schleſiſche Sejm durch ein Des 
kret des Staatspräſidenten aufgelöſt worden. Der Erlaß 
beruft ſich auf das Geſetz vom 15. Juli 1920, welches 
innerhalb der polniſchen Verfaſſung das Organiſche Sta⸗ 
tut der Wojewodſchaft Schleſien enthält, bzw. die ſchleſi⸗ 
ſche Autonomie Fichert. BADEN 

Damit iſt das Schickſal des Schleſiſchen Sejm in ſei⸗ 
ner bisherigen Geſtalt als geſetzgebende Körperſchaft nun 
ganz beſiegelt, und die ſchleſiſche Autonomie wird mit der 
Ernennung des kommenden Sejm ein Scheindaſein ſüh⸗ 
ren, bis die Zeiten wieder das Recht des Volkes zur Mit⸗ 
beſtimmung auferſtehen laſſen. Der Schleſiſche Sejm hat 
bis auf etwa drei Monate der Legislaturperiode durch⸗ 
lebt und war eigentlich ſeit ſeiner erſten Sitzung im De⸗ 
zember 1930 überlebt, weil er zu einer Arbeit nicht mehr 
lam, da die maßgebenden Regierungsſaktoren eine andere 
politiſche Tendenz durchführten, als diejenige der Mehr⸗ 
heit des Schleſiſchen Seim. Schon im zweiten Schleſi⸗ 
ſchen Sejm, der im März 1930 gewählt wurde, fielen die 
Sanatoren durch, da ſie trotz aller Wahlmache nur 10 
Abgeordnete „erſtimmen“ konnten. Daher war die ganze 
Arbeit der maßgebenden Faktoren darauf gerichtet, Form 
und Inhalt der Sejmarbeiten in einer Weiſe zu beſtim⸗ 
men, daß ihm jede Initiative genommen werden ſollte 
und er nur als ein Mitarbeiter des Wojewoden ange⸗ 
ſehen wäre und der vollzogene Tatſachen nur noch zu be⸗ 
ſtätigen hat. Die Mehrheit des Sejm ließ ſich zu dieſer 
Rolle nicht herabwürdigen, und ſo wurde der Sejm be⸗ 
reits im Juni 1930 aufgelöſt, um dem dritten Schleſiſchen 
Sejm Platz zu machen, in dem aber die gleiche Situation 
entſtand, wenn auch nunmehr ſtatt 10, 19 Abgeordnete 
im Regierungslager vertreten waren, die gegen Ende der 
Legislaturperiode auf 21 Abgeordnete ohne Nachwahlen 
geſtiegen ſind. Wie dies zuſtande kam, wollen wir nicht 
unterſuchen, aber man hat eben aus oppoſitionell ge⸗ 
wählten Kandidaten treue Regierungsanhänger geſchaffen 

Der Kampf in den letzten vier Jahren wurde aus⸗ 
ſchließlich um die ſogenannte Zuſammenarbeit ausgetra⸗ 
gen, wobei der Sejm ſeine Auffaſſung und der Wojewode 
wiederum die ſeinige hatte, ſo daß eine Verſtändigung 
nicht mehr zuſtande kam. Dabei gab der Wojewode in 
ſeinem letzten Expoſe zur Begründung des ſchleſiſchen 
Budgets im Januar d. J. offen bekannt, daß die Zeit 
eines Angebots zur Zuſammenarbeit mit der Mehrheit 
im Schleſiſchen Sejm vorbei iſt und daß nunmehr die 
Tatſachen ſprechen werden. Dieſe Ankündigung ließ die 
Crwartung offen, daß der Schleſiſche Sejm bereits nach 
Annahme des ſchleſiſchen Haushalts aufgelöſt werden 
wird, zumal im Rahmen der neuen Verfaſſung auch fein 
Schickſa beſiegelt wurde, als man ihm ein im organi⸗ 
ſchen Statut verankertes Recht nahm, indem die Wahl⸗ 
ordnung für den Schleſiſchen Sejm vom Warſchauer Seſm 
beſtimmt wurde, die zu beſtimmen nach der klaren Faſ⸗ 
jung des bekannten und vielumſtrittenen Artikels 14 der 
ſchleſiſchen Autonomie alleiniges Recht des Schleſiſchen 
Sejm iſt. Dieſer Kampf war im voraus zugunſten der 
maßgebenden Faktoren entſchieden, da in Warſchau ja 
auch die Staatsverfaſſung auf gleiche Weiſe angenommen 
wurde. 

Der Schleſiſche Sejm konnte ſeine Aufgabe nicht er⸗ 
füllen, da er in feiner Tätigkeit behindert war, und man 
muß ſagen, daß ſein Schickſal eigentlich ſchon der erſte 
Schleſiſche Seim befiegelt hat, als es ihm nicht möglich 
war, ſeine eigene Verfaſſung zu erledigen und ſo die 
Hauptkräfte ſelbſt nach Warſchau verwies. Auch der 
dritte Schleſiſche Sejm zeigte ſich in dieſer Beziehung 
ſe ner Aufgabe nicht gewachſen, denn man hat die Arbei⸗ 
len am organiſchen Statut, welches endlich vor zwei Jah⸗ 
ren dem Sejm vorgelegt wurde, nicht erledigt und dafür 
ſind die Korfantypartei und die Sanatoren verantwort⸗ 
lich, und auch nicht zuletzt die deutſche Fraktion. Man tat 
nichts, um dieſe Arbeiten fortzuſetzen, man wartete auf 
das große Wunder, welches ſich jetzt in der Wahlordnung 
für Schleſien offenbarte. 

Wir Sozialiſten haben keine Urſache, dieſem Sejm 
irgendwie nachzutrauern, er war ein reaktionäres Ge⸗ 
bilde, ganz der Geſtalt ſeiner Mehrheit angepaßt. Die 
ſozialiſtiſche Fraktion hat in dieſem Sejm ihre Aufgaben 
im Rahmen deſſen, was möglich war, erfüllt, ſie hat an 
dieſer Inſtitution die ſchärſſte Kritik nicht nur gegenüber 
der Sanacja und ihren treibenden Faktoren geübt, ſon⸗ 
dern auch der Mehrheit gelegentlich klaren Wein einge⸗ 
ſchenkt und war deshalb wegen ihrer klaren Haltung we⸗ 
nig beliebt. Aber niemand anders als die Mehrheit des 
ſchleſiſchen Volkes hat ſich dieſen dritten Schleſiſchen 
Sejm gewählt, er war Blut und Geſtalt des Wollens 
dieſer Volksmehrheit, die aus 84 Prozent Arbeitern zu⸗ 
ſammengeſetzt iſt und die ihre politiſchen Kenntniſſe und 
Fähigleiten nicht erwieſen haben. Darum konnte auch 
der Schleſiſche Sejm keine andere Rolle ſpielen, als die, 
die ihm ſein Volk ſelbſt übertragen hat. Wobei wir ge⸗ 
wiß nicht verſchweigen wollen, daß die letzten Wahlen 
zum Schleſiſchen Sejm reichlich dazu beigetragen haben, 
dem Syſtem mehr zu bieten, als es Rückhalt im Volle 
hatte. 

Es wäre verfrüht, heute ſchon ein Urteil über die 
kommenden Ereigniſſe abzugeben. Aber es iſt nicht an⸗ 
ders zu erwarten, als daß die oppoſitionellen Parteien, 
mit Ausnahme der Deutſchbürgerlichen, die wie alle übri⸗ 
gen Wahlen, auch die zum Schleſiſchen Sejm boykottieren 
werden. Hat das ſchleſiſche Volk nicht das autonome 
Recht ausüben und ſich die kommende innere Verfaſſung 
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ufſolini treibt zum Kriege. 


Ungeheure Forderungen Italiens an Abeſſinien. 


Paris, 15. Juli. Wie Reuter aus Genf berichtet, 
werden zwiſchen den diplomatiſchen Kanzleien Noten aus⸗ 
getauſcht, um eine Grundlage für eine friedliche Beile. 
gung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfalle zu finden. 

Gleichzeitig wurden heute die Forderungen der ita⸗ 
lieniſchen Regierung bekannt, die aber wenig Ausſicht für 
eine friedliche Beilegung des Konflikts offen laſſen. Die 
Forderungen der italieniſchen Regierung find: „Ausglei⸗ 
chung“ der Grenzen, wirtſchaftliche Konzeſſionen, Geneh⸗ 
migung zum Bau einer Eiſenbahn, die Eriträa und Ita⸗ 
lieniſch⸗ Somaliland verbindet, und ſchließlich Zuerken⸗ 
nung des Rechts zur Ernennung von italzeniſchen Bera⸗ 
tern bei der abeſſiniſchen Regierung nach dem engliſch⸗ 
ägnytiſchen Muſter. A . \ 

Nach Reuter wendet ſich die abeſſiniſche Regierung 
mit großer Heftigkeit gegen die Möglichkeit ver Zuerken⸗ 
nung einer Konzeſſion längs der Eizenbahnlinie und ge⸗ 
gen die Ernennung von italieniſchen Beratern. Italien 
wiederum widerſetzt ſich der Ernennung eines fünften 
Schiedsrichters im Schlichtungsausſchuß. Angeſichts die⸗ 
ſer Lage der Dinge iſt die Lage im italie niſch⸗abeſſiniſchen 
Konflikt ohne Ausweg. 


Italien mobiliſiert weiter. 


Rom, 15. Juli. Nach einer Mitteilung des ſtalie⸗ 
niſchen Preſſe⸗ und Propagemdaminiſteriums mobiliſiert 
Italien weitere Truppen für Afrika. Außerdem Kat das 
Marineminiſterium den unverzüglichen Bau von zehn 
neuen U⸗Baoten angeordnet. 

Auf Beſehl Muſſolinis iſt die Diviſion „Kraſt 1“ 
mobiliſiert worden, während gleichzeitig eine neue Divi- 
fion gebildet wurde, die den Namen „Kraft II“ tragen 
wird. Außerdem iſt die Mobilifierung der Divifion des 


mationen der Schwarzhemden merden gründlich reorga⸗ 
niſiert, indem die jreien Plätze, die durch die Entſendung 


der Schwarzhemden nach Oſtafrika entſtanden find, auſ⸗ 


gefüllt werden. Es iſt die Einberufung der Spezialpio⸗ 
niertruppen und der Kraftwagenformationen der Jahr⸗ 
gänge 1909, 1910 und 1912 angeordnet worden. Der 
Luftfahrtminiſter hat weitere Kontingente von Flieger⸗ 
und Flugzeugſpezialiſten zum Heeresbienjt einberuſen. 

London, 15. Juli. Die „Times“ drückt ihr Miß⸗ 
fallen über die italieniſchen Pläne in Abeſſinien aus, die 
anſcheinend auf einen Vernichtungskrieg auslaufen. 

In keinem Lande der Welt, außer vielleicht in Ita⸗ 
lien, beſtehe das leiſeſte Wohlwollen für Muſſolinis Plan, 
Abeſſinien zu unterſochen, ohne zuvor friedliche Metho⸗ 
den zur Erreichung ſeines bisher amtlich noch nicht darge⸗ 
ſtellten Zieles zu gebrauchen. 


Präſektenſchub in Rom. 

Ro m, 15. Juli. Die Regierung hat ſoeben einen 
umfaſſenden Präfektenſchub angeordnet, und zwar ſind 
6 Präfekten neuernannt und 26 Präfekturen umbeſetzt 
worden. 

Der Sinn dieſer innerpolitiſch tiefgreifenden Maß⸗ 
nahmen erhellt aus dem Zuſammenhang mit der abeſſini⸗ 
ſchen Politik Italiens. Wie man hört, werden ſowohl der 
Porteiſekretär Starace, als auch die meiſten faſchiſtiſchen 
Provinzſekretäre ſich als Freiwillige nach Abeſſinen mel⸗ 
den. In dieſem Falle würde Muſſolini laum Stellvertre⸗ 


ter für die freiwerdenden Poſten ernennen, ſondern ſelbſt 


die Führung der faſchiſtiſchen Partei übernehmen und die 
Provinzſekretariate unbeſetzt laſſen. Die letztere Maß⸗ 
nahme bedingt aber einen Arbeitszuwachs und eine grös 
ßere Verantwortung der Präfekturen und daher eine Auf⸗ 


„Erſten Februnr“ angeordnet worden. Sämtliche or: | friſchung dieſer wichtigen Verwaltungspoſten. 
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ſelbſt geben können, fo mag auch der neue Schleſiſche 
Sejm in ſeiner vom Sanatorenlager berufenen Geſtalt 
das Schickſal der Autonomie beſtimmen. Im Korfanty⸗ 
lager hat man das Berupfen der Autonomie angekündigt, 
es iſt nur ſelbſwerſtändlich, daß die Sanatoren die Be⸗ 
rupfung durchführen. Was aus der Autonomie übrig 
bleibt, wird man dann durch die Berufung beſtändiger 
Ja-⸗Sager „mitbeſtimmen“ laſſen. 


Gelnechtet wie in Kolonien. 
Bonzen im Speck! 


Die „Frankfurter Zeitung“ meldet: „Das Bezirks⸗ 
amt in Aichach (Bayern) hat 5 Dienſtknechte, die 
ihre Stelle böswillig verlaſſen hatten, in Schutzhaft 
genommen und will auch künftig mit den ſchärfſten 
Mitteln gegen den Unfug des Dienſtentlaufens ein⸗ 
ſchreiten“. a 

Derartige Verfahren kannte man bisher in unſerer 
Zeit nur gegenüber den Eingeborenen in den Kolonien. 
Es it das zweifelhafte Verdienſt des Dritten Reiches, fie 
auch in Europa wieder heimiſch zu machen und dies noch 
als „Sozialismus“ zu deklarieren. 

Aus dem ſoeben erſchienenen Jahresbericht der 
„Deutſchen Arbeitsfront⸗Bank“ kann man 
erſehen, wie ſehr der braune Eigennutz den Gemeinnutz 
erſchlägt! Die Bilanz ergibt, daß die Gehälter der Vor⸗ 
ſtands mitglieder der Ley⸗Bank von je 28 000 
Marl auf je 92 000 Mark erhöht worden ſind. 

Zum Ausgleich ſind allerdings die Löhne der deut⸗ 
ſchen Arbeiter ſo beträchtlich geſenkt worden, daß die bei 
den Vorſtandsmitgliedern gemachten Mehrſpeſen mehr 
als ausgeglichen ſind. Jedenfalls ergibt ſich hieraus mit 
aller Klarheit, daß der „Deutſche Sozialismus“ an der 
Arbeit ift .. . 


Judenſeindliche Ausſchreitungen in Berlin 


Brigitte Helm nach England entflohen? 

Eine Pariſer Privatagentur meldet aus Berlin, daß 
die bekannte deutſche Filmſchauſpielerin Brigitte Helm, 
die von einem deutſchen Gericht zu zwei Monaten Ge⸗ 
füngnis verurteilt worden war, da fie mit ihrem Auto 
eine Frau überfahren hatte, vor dem Antritt der Strafe 
nach England geflohen iſt. Die deutſchen Behöden ha⸗ 
ben verboten, daß die Helm künftig in Deutſchland fil⸗ 
men darf, auch wenn fie ſpäter zur Verbüßuna der Strafe 
zurückkehren follte. 


Japan finanziert Mandſchukuo. 


Tokio, 15. Juli. Ein japaniſches Bankenkonſor⸗ 
tim hat ſich dem Vernehmen nach bereiterklärt, dem 


mandſchuriſchen Staat eine neue Anleihe in Höhe don 
30 Millionen Yen zu gewähren, damit Mandſchukuo in 
den Stand geſetzt wird, den auf die Mandſchurei entfal⸗ 
lenden Kaufpreis für die Nordmandſchuriſche Eiſenbahn 
an die Sowjets zu begleichen. 


—_ 


10 Bergleute fanden den Tod. 
Grubenexploſion bei Dortmund. 

Auf der Zeche „Adolf von Hauſemann“ in Dort⸗ 
mund⸗Mengede erfolgte Montag vormittag in 740 Meter 
Tiefe aus bisher nicht geklärter Urſache eine Exploſion, 
die zu einem Grubenbrande führte. Es konnten bishes 
10 Tote und 27 Verletzte geborgen werden. 


Nach der eberſchwemmung — Cholera. 
Schanghai, 15. Juli. In Hſuhouſu im nördli⸗ 


chen Teil von Kiangſu iſt eine Cholerappidemie ausge⸗ 


brochen, wodurch der durch die Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſachte Schrecken noch bedeutend vermehrt wird. Die 
Ueberſchwemmung hat bisher 4000 Menſchenopfer geſor⸗ 
dert. Allein im nördlichen Teil der Provinz Hounn find 
400 000 Menſchen obdachlos. 


Zwei Neger gelhncht. 


In Columbus in den Vereinigten Staaten wurden 
am geſtrigen Montag zwei junge Neger, die verſucht 
haben ſollten, zwei weiße Frauen zu vergewaltigen, ge⸗ 
lyncht. Die Neger, die verhaftet worden waren und we⸗ 
gen der Erregung der weißen Bevölkerung heimlich in 
das Gefängnis von Aberdeen gebracht werden ſollten, 
wurden von einem gewaltigen Menſchenhaufen den Poli⸗ 
ziſten entriſſen und hinter einer Kirche auf einem Baum 
aufgehenkt. 

Direktor der Fiat⸗Werke tödlich verunglückt. 
Der Direktor der italieniſchen Fiat⸗Werke und Auf⸗ 


ſichtsrat der Turiner Zeitung „La Stampa“, Eduard 
Ahnelli, iſt einem Flugzeugunfall zum Opfer gefallen. 


Er befand ſich in Begleitung des italieniſchen Ozeanflie⸗ 
gers Artur Ferraria in einem Waſſerflugzeug. Beim 
Waſſern im Hafen von Genua überſchlug ſich die Ma⸗ 
ſchine, wobei beide Inſaſſen herausgeſchleudert wurden. 
Anelli erlitt einen Schädelbruch, dem er kurz darauf er⸗ 
lag. Der Flieger Ferraria blieb unverletzt. 

Ein Feuerſer infolge Blitzſchlages. 

Aus Paris wird gemeldet: Ueber der Gegend von 
Giſors ging ein heftiges Gewitter nieder, das vor allem 
das Dorf Etrepagny heimſuchte. Dort ſchlug der Blitz 
nicht weniger als dreißigmal ein. Ein Gutshof wurde 
zerſtört, eine Alkoholbrennerei wurde ebenfalls ein 
Cpfer des Blitzes. 15 000 Hektoliter gerieten in Brand. 
Um eine Exploſion zu vermeiden, leiteten die Feuerwehr⸗ 
leute den brennenden Alkohol in den benachbarten Fluß. 
Dann wurden die Schleuſen geſchloſſen. Dorfbe⸗ 
wohner hatten auf dieſe Weiſe das ſeltſame 
eines Feuerſees, aus dem 15 Meter hohe Flammen em⸗ 
porſchlugen. 


a 
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Taten der norweg iſchen 
Arbeiterregierung. 


(J. J) Seit ihrem Regierungsantritt im März des 
Jahres hat dei norwegische Arbeiterregierung, obgleich fie 
ſich nur auf eine Minderheit ſtützt, mehrere bemerkens⸗ 
werte Errungenſchaften erzielt. 

Das große Problem für die neue Regierung beſtand 
in einer Erhöhung der Beträge aus öffentlichen Kaſſen, 
die zur Neubelebung des Wirtſchaftslebens und zum 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit verwendet werden. Nach 
lang hingezogenen Verhandlungen mit der Bauernpartei, 
deren Unterſtützung für bie Minderheitsregierung der Ar⸗ 

beiterpartei erforderlich war und auf die fie vechnen Tann, 
wit ein Budgeworſchlag zur Bekämpfun der Kriſe am 
2. Juli vorgelegt. Er fordert eine Erh hhung des Vor⸗ 
a aſchlags der Regierung Mowinckel um 34 Millionen 
Kronen. Ein Teil dieſes Betrags war bereits in den Vor⸗ 
anſchlägen der vorhergehenden Regierung vorgeſehen, 
war aber dem durch die Anträge der Arbeiterpartei geför⸗ 
derten Druck der öffentlichen Meinung für eine aktive r 
ſenpolitik zu verdanken. 

Unter Mithilfe der Bauernpartei ſchlug die Arbeiter⸗ 
regierung die Aufteilung der zuſä ale Mittel und die 
am ſchwerſten von der Krife heimgeſuchten Gemeinden vor. 
Ferner beantragte ſie die Schaffung eines Fonds zur 
Linderung der Arbeitsoſigkeit, auch der Arbeitsloſigleit 
der Jugend, Kredite für die Fiſcher, einen Garantiefonds 
zur Verfügung der Regierung, zuſätzliche Wege⸗ und Bahn⸗ 
ſtreckenbauten und eine Stützung der Landwirtſchaft. Die 
zufäßliche Ausgabe ſoll nach dem Antrag bis zu einem 
gewiſſen Maße durch Anleihen, durch geſteigerte direkte 
Beftenerung und durch eine Umſatzſteuer eingebracht 
werden. 

In Anbetracht der von vornherein zwiſchen der Ar⸗ 
beiterpartei und der Bauernpartei gebildeten feſten Front 
waren die Oppoſitionsparteien nicht in der Lage, über 
einige ſchwache Proteſte hinaus etwas gegen die Regierung 
zu unternehmen und der Sieg der Regierung wurde am 
6. Juni mit 90 gegen 51 Stimmen beſtätigt. 

Das norwegiſche Gewerkſchaftsgeſetz, das den Streik⸗ 
bruch begünstigt und vor acht Jahren in das norwegiſche 
Strafgeſetzbuch aufgenommen worden iſt, war für die 
Arbeiterbewegung während dieſer ganzen Jahre ein Ge⸗ 
genſtand der Erregung. Wenn ſie ihre Exiſtenz in den 
Augen der Arbeiterklaſſe rechtfertigen wollte, mußte die 
Arbeiterregierung als eine ihrer erſten Maßnahmen die 
Abſchaffung dieſes Geſetzes erwirken. Am 14. Juni er⸗ 
hielt ſie dazu die Zuſtimmung des Parlaments. 

Die geſetzliche Entziehung des Gemeindewahlrechts 
für Perſonen, die öffentlich Unterſtützungen erhalten, hat 
zahlreiche ſchwer arbeitende Bauern und Arbeiter ohne 
ihre eigene Schuld getroffen. Sowohl die Arbeiterklaſſe 
wie die bäuerlichen Wähler haben dennoch, trotz dieſes 
Geſetzes, Kandidaten zu den Gemeindevertretungen ge⸗ 
wäht, obgleich manche von ihnen durch die Beſtimmungen 
daran gehindert waren, ihre Mandate auszuüben. Die 
Abſchaffung dieſes Geſetzes gehört ebenfalls zu den Maß⸗ 
nahmen der Arbeiterregierung. Am 25. Mai gelang es 
der Regierung, auch in dieſer Frage die Mehrheit davon⸗ 
zutragen, obgleich nicht nur von den Konſervativen, ſon⸗ 


dern auch von der Bauernpartei Oppoſition gegen i 


Antrag gemacht wurde. 
Das neue Regime in Norwegen hat ſich als fähig er⸗ 
wieſen, nicht nur in Norwegen, ſondern auch im Auslande 
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Burſchen nach reichlichem Alkoholgenuß bereits betrunken 
waren, kam es zwiſchen ihnen zu einer Rauferei, in 
welche ſich auch der 21jährige Zygmunt Kos miſchte, der 
als beſonders gewalttätiger Menſch galt. Als Kos ſah, 
daß er mit bloßen Händen ſeine Widerſacher nicht be⸗ 
zwingen kann, zog er einen Revolver und feuerte einen 
Schuß ab; die Kugel traf den 33jährigen Adam Sencz⸗ 
lowfki, der bewußtlos zu Boden ſank. Senczkowffi 
wurde in ſehr ſchwerem Zuſtande ins Kranlenhaus ge 
ichafft, während Kos verhaftet wurde. (a) 
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Nadio⸗ Programm. 
Mittwoch, den 17. Juli 1935. 
Warſchuu - Sud 
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Vertrauen zu erringen. So wurde zum Beiſpiel die neue 
norwegiſche Staatsanleihe von 20 Millionen Kronen am | 
31. Mai auf dem ſchwediſchen Markt mit einem Zinsſag 
von 3,5 Prozent und zu einem Kurs von 97 Prozent un- 
tergebracht. Die Anleihe wurde in einer und einer hal- 
ben Stunde überzeichnet. | 
Weiterhin machte die konſervative Partei bei Ge 
meindenachwahlen in zwei kleinen Gemeinden im fernen 
Norden Norwegens im Beginn des Monats Juni bie „ge⸗ 
fährliche“ Finanzpolitik der Arbeiterregierung zu ihrem 
Hauptſchlager bei den Wahlen. Sie hatte bis dahin in 
dieſen Gemeinderäten die Mehrheit gehabt; die Arbeiter⸗ 
partei erhöhte jedoch ihren Stimmenanteil nach einer 
außerordentlich ſtarken Wahlbeteiligung (90 Prozten in 
einer der beiden Gemeinden) und erhielt in beiden die 


Mehrheit. 


Aus dem em Reiche. 


FJurchtbares Verbrechen eines 
Land mannes. 


furchtbaren Verbrechen in Kenntnis geſeht, das in dem | Rünietmuiterhaufen. 1. 
Städtchen Wolborz, Kreis Petrikau, verübt wurde. Hier 6.15 eee 12 eh 05 Ri 
beſaß der 68jährige Antoni Boguſlawſki die Hälfte eines Sb 19 Und 11. 3 0 = 4. 155 
größeren Grundſtüßes, während die andere Hälfte ein 1 23 . Feierabend Ne BE 
Erbteil war, das ſeinem 21jährigen Stiefſohn Jan Plat⸗ 8 bitten zum Tanz. 

kowſki und feiner Frau zugefallen war, wobei das Teſta⸗ 820 Morg 5 * 9 Konhert 12 Konzert l. 


ment ſo lautete, daß die Frau nur zu ihrer Lebzeit An⸗ 
teil an dieſer Hälfte hat und es nachher ganz dem Plat⸗ N wet rfunk 17 Bern 
en. 


kowſti zufalle. Der Bauer konnte es auch nicht über⸗ 
winden, daß die zweite Hälfte des Grundſtücks dem jun⸗ 12 Konzert 14 
gen Manne zufallen ſollte. Er ſuchte einigemale den 3 uc un 
Prag. 
1230 Salonmuſtk 15 Orcheſtermuſit 


Platkowſki dazu zu bewegen, das Grundſtück wieder zu⸗ 
ſammenſchreiben zu laſſen, was der junge Mann indes 

blaskonzert 18.35 Arbeiterfunk 
20.45 Schallplatten 


19 Zur Unterhaltung 2 
Tanzmuſik. 
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16. 30 Mil 
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tere 


Donaugröſſe 


ablehnte. Die Habſucht ließ den Bauern aber nicht 
ruhen, und es reifte in ihm der Plan eines furchtbaren 
Verbrechens heran. Als ſich nun der Bauer und der 
Stiefſohn vogeſtern allein im Hauſe befanden, ſah der 
habſüchtige Bauer den Moment für gekommen, um ſeinen 
furchtbaren Plan in die Tat umzuſetzen. Er holte eine 
Axt herbei und ſchlug mit derſelben ſeinem Stiefſohn 
hinterrücks einigemal auf den Kopf, ſo daß dieſer mit ge⸗ 
ſpaltenem Schädel tot zu Boden ſank. Der verbrecheri⸗ 
ſche Bauer ſchleppte nun ſein Opfer in den Garten und 
vergrub dort die Leiche. Nach dieſer grauſigen Tat 
wuſch er den Fußboden und die Axt von dem Blute rein, 
zog die blutbefleckten Kleider aus und ging aufs Feld 
zur Arbeit. 

Die Abweſenheit des Stieſſohnes fiel längere Zeit 
nicht beſonders auf, da der junge Mann Handel betrieb 
und viel auswärts weilte. Das Verbrechen fand jedoch 
auf andere Weiſe ſeine Aufklärung. Die Leiche im Gar⸗ 
ten wurde von dem Hunde des Bauern, der dem Toten 
beſonders anhängte, ausgegraben. 

Der Verdacht des Verbrechens fiel ſofort auf op 
ſlawfki, der auch unter der Laſt der Schuldbeweiſe vor der 
Der Mörder wurde ins 


Revue 1 Film. 

Heute um 17 Uhr ſendet der Warſchauer Sender 
Fragmente aus bekannten Filmoperetten der Letztzeit, wie 
„Peter“, „Moskauer Nächte“, „Die Goldſucher“ uſw. in 
Ausführung des kleinen Rundfunkorcheſters unter 
von Zdziſlaw Gorczynſki und unter Mitwirkung 
rin Marja Kanarek⸗Korſla. 


Konzert der „Luſtigen inf”. 

Das Lemberger Enſemble „Die luſtigen Fünf“, 
das kaum ein Jahr beſteht, hat ſchon 50 Rundfunk- 
auditionen hinter ſich. Dieſer Chor trat auch im Rah⸗ 
men der „Lemberger Welle“ auf. Heute, um 22 Uhr, 
werden „Die luſtigen Fünf“ das für dieſen Chor speziell 
umgearbeitete Lied „Das Leben verläuft ſchnell“ 
eine Reihe anderer melodienreicher Werke vortragen. 


Robert Soetens im polniſchen Rundſunk. 

Der bekannte Geiger Robert Soetens, Schmeiser | 

von Geburt, tritt heute um 21 Uhr vor bas polnſſche 

Rundfunkpublikum. Der Künſtler wird das berühmte 

dritte Geigenkonzert von Saint⸗Saens in Geſe lſchaft des 

polniſchen Rundſunkoscheſters 
Oziminſki ſpielen. 


Leitung 
Sänge 


ſowie 


Polizei ein Geſtändnis ablegte. 
Gefängnis eingeliefert. G 


Blutig beendetes Dorſſeſ. 
Im Dorſe Dalikow, Kreis Lenczyca, fand ein Tanz⸗ 
vergnügen ſtatt, das ein blutiges Ende eee ee Als die 


unter Leitung von Joſef 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Roman bon Rabmond de Rienzi 
(78, Jortſetzung) 

Sergius Vaſſilieff richtete ſich in dem eiſernen Bette 
auf, das an der Mauer befeſtigt war, und betrachtete die 
ſchwarz gekleideten Geſtalten, die ſeine Zelle aus füllten. 
Er verſtand ſehr ſchnell und ſagte nur: 

„Ach jo, gut.“ 

Die Wärter entledigten ihn ſeines Hemdes, da dieſes 
fa der Verwaltung gehörte und durch die Hinrichtung 
nicht verdorben werden durfte. Er erſchien ganz nackt. 
Unter der ſehr weißen Haut glaubte jeder ſein Herz ſchla⸗ 
gen zu ſehen. Die Wärter begannen ihn anzukleiden. 
Die Beinkleider ſeines Chauffeuranzuges ſtreiften ſie ihm 
über, dann ſeine Strümpfe, die Schuhe ohne Senkel und 
endlich ein Hemd, das er getragen, als er verhaftet wurde 
Sie gaben ſich Mühe um ihn, denn die zur Hinrichtung 
Beſtimmten ſind oft ſo willenlos, daß ſie ſich nicht mehr 
allein ankleiden können. Sergius dagegen half ihnen bei 
ihrer Aufgabe, er war ſehr ruhig und ſchien gar nicht zu 
verſtehen, weshalb man ihm ſo viel ungewohnte Beach⸗ 
tung ſchenkte. 

Endlich erhob er ſich. Er war der größte der Anwe⸗ 
ſenden. In der Zelle herrſchte tiefe Stille. Niemand 
hatte ein Wort geſprochen ſeit dem Rufe des Verurteilten. 
Der Staatsanwalt dachte, daß es ſeine Pflicht ſei, etwas 
zu ſagen. Er war ein biederer Mann, deſſen Geſicht ner⸗ 
bös zuckte und feine Aufregung verriet. Mit einer dün⸗ 
nen Stimme brachte er hervor — es hörte ſich ſchnei⸗ 
dend an: 

„Vaſſilieff, haben Sie Mut!“ 

Sergius wandte ſich halb zu ihm und erwiderte: 

Es ſcheint mir, daß ich den beſitze!“ 
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Er muſterte dann nacheinander die VVT Geſichter, 
die ihn umgaben. 

Als er ſeinen Verteidiger ſah, rief er: 

„Rechtsanwalt Nanteuil, Herr Doktor, 
mir, Nadia?“ 

Der Advokat zögerte mit der Antwort, dann ſprach 
er unſicher, da er ſich der Zweckloſigleit feinet eigenen Be⸗ 
mühung ſchämte: 

„Sie iſt begnadigt.“ 

Der Ruſſe ſtieß einen Freudenruf aus. Wie befreit 
ſtrahlten ſeine blauen Augen. Er faltete ſeine Hände. 

„Begnadigt, Nadiſchla iſt begnadigt.“ 

Der Direktor wandte ſich an ihn: 

„Wir müſſen uns eilen, Vaſſilieff, wollen Sie noch 
einmal beichten?“ 

Der Ruſſe fuhr fort, die Geſichter, die ihn umgaben, 
anzuſehen, dann leuchteten ſeine Augen noch einmal auf: 

„Herr Direktor, ich habe geſtern meine General⸗ 
beichte abgelegt. Doch wenn ich noch einmal das Recht 
habe —“ er ſprach eindringlicher — „wenn ich noch ein⸗ 
mal das Recht zu beichten habe, ſo wünſche ich Doktor 
Commines zu ſprechen, jedoch Aug in Aug.“ 

Der Direktor empfing dieſe Bitte mit gerunzelter 
Stirn. Doch Commines trat vor und ſagte zu ihm mit 
leiſer Stimme: 

„Ich bin bereit, allein bei dem Manne zu bleiben, 
wenn eine Gefahr damit verbunden ſein ſollte, ſo nehme 
ich dieſe auf mich.“ 

N H Direktor zögerte noch immer, dann endlich eni⸗ 
ſchied er: 

„Wenn Sie es wünſchen, Herr Doktor, doch rufen 
Sie bei der erſten verdächtigen Bewegung und ſeien Sie 


raſch. 


Die Haltung des Ruſſen war höflich und würdi * 


„Herr Doktor, wenn Sie Nadia ſehen oder we⸗ 
Sie ihr ſchreiben können, ſagen Sie ihr, daß ich verze he 
Sie tat recht daran zu leugnen und auf mich das Gewicht 
des Verbrechens fallen zu laſſen, denn dadurch wurde ſie 
begnadigt. Als man mich eben weckte, hoffte ich, daß ich 
ſie wiederſehen würde vor dem Tode. Dies war für mich 
ein Troſt, ſie zu fehen!“ 

Der Verurteilte ſchwieg einen Augenblick, blaß ſes 
Licht wuchs am Himmel an und drang durch die Fenter- 
gitter. Er fuhr fort: 

„Ich werde Nadiſchka nicht mehr ſehen, ſagen Sie 
ihr, daß die Begnadigung mein letzter Troſt war, meine 
letzte Freude auf der Erde.“ 

„Sie wird es durch mich erfahren, Sergius, ich ver⸗ 
ſreche es Ihnen.“ ee‘ ; 

„Und nun, da fie leben wird, Herr Doktor, verſuchen 
Sie ihr zu nützen. — Da ſie lebt, iſt alles gewonnen! 
Könnten Sie ſie nicht völlig begnadigen laſſen, ihre Be⸗ 
freiung erlangen?“ 

Der Ruſſe las einen Zweifel in den Augen des An⸗ 
walts. 

„Doch, gewiß, Herr Doktor, mit Eingaben, Bitten 
muß es gelingen. Wenden Sie Ihren Einfluß an —“ 

Er wechſelte plötzlich den Ton: 


„Nun, Herr Doktor, ich will Ihnen das Wichtigſte 
fagen, darum ſchrieb ich Ihnen und bat Sie, zu kommen. 
Als Sie mich bei dem Unterſuchungsrichter fragten, ob 
Nadin — ob Frau Jordan nach dem Verbrechen weiter⸗ 
hin meine Geliebte geweſen, da habe ich Ihnen nicht ge⸗ 
antwortet oder vielmehr ich entgegnete Ihnen in einer 

ungezogenen Weiſe. Ich bitte Sie um Verzeihung da⸗ 
für. Heute will ich Ihnen die Antwort geben. 
Frau Jordan war nicht mehr meine Geliebte.“ 


Fortſetzung folg 


ſagen Sie 


Alle verließen die Zelle, nur Commines blieb zurück. Nein, 
„Es iſt gut von Ihnen, daß Sie zu mir kamen, ich 


danke Ihnen.“ 
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Corso 


Leglonsw 2/4 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74076 Sztu ka 
RE 


Kopernika 16 


Rakieta | 
| 


Sienkiewicza 40 Ecke Kopernika 


T Seilanitalt® 


Heute und folgende Tage 


aluo im Garten 
Harry Baur - Annabelle 
Richard Willm 


find die uuumſtrittenen Helden 
des gigantiſchen Kunſtwerks 


Moskauer Nächte 


das uns das Leben im nor 
revolutionären Rußland 
veranſchaulicht 


Nächſter Film: „Das Blumen 
mädchen aus dem Prater“ 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Sonnabends, Sonn⸗ n. Feier ⸗ 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 
4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr 


Beginn an Wochentagen um 
5.90 Uhr, Sonnabends umaUhr 
und Sonntags um 2 Uhr 
Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 
90 und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſnigungskupons zu 70 Groſchen 


Heute und folgende Tage 
Die rothaarige vergdtterte 


Clara BOW 


mit ihren halsbrecheriſchen 
Zirkus⸗Attraktionen 


im vortrefflichen Tonfilm: 


HOPPLA 


Reiche Austattung! 
Ungewöhnliche Aufnahmen! 
Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends, Sonn⸗ 
tags und Feiertags 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 


Unſer nenes Doppelprogramm 
1 
Die erzfröhl. Wiener Komödie 


Slandal in Budapeſt 
mit der un vergleichlichen 
Franciska Gaal, Gaul 
Hörbiger, Szöke Szakall 
u 


Der große Film nach dem Werke 
von Edgar Allan Poe 


Die ſchwarze Katze 
mit 
Karloff - Bela Lugosi 


Beginn d. Vorſtellungen um 
1 2 


Petrilauer 294 


bel der Halteſtelle der Pabianiter Zufuhrbahn 


122:80 
Spesinlärzte und zahnärztliches 
Kabinett 3. 


Analyfen, Krankenbeſuche in der Stadt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Konſultation 3 Zlotn 


Dr. med. Heller 


Hpezinlarzt für Hant- und Geſchlechtskrankhellen 
Traugutta 8 Tel. 179-89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 112 
Boſonderes Wartezimmer für Damen 


SIS S S r iS i S 
Die hygieniſch aufgellärte Tran f 
trägt bie 


Nenſtruationsbinden 


der A. Meyer-Werke Danzig CAMEL A* 


Zu haben in den billigen Verkaufsſtellen der Firma 
„BEAWAT POLSKI“, aierſta29, Limanowſkiego?8 


Sr 


Dr. J. NADEL 


Andrzeia 4 Tel. 239-8 


5 Empfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. med. P. BRAUN 


Spezialarst für Han: und beneriſche Krantdeiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhe abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 
Dr. H. Rözaner 


Spesialarst fte beneriſche, Haut u. Harutrautheiten 


Narutowicza 9 Front 2. Stock Tel. 128.98 


Empfüngt non 9—1 und von 3—9 Uhr abends 
Dr. med. 


Wiktor Miller 


Nbeumatiſche 
Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


t von 4.80 bis 7 


Bböftkailiche Therapie 
Dr. med. 


Antoni Zalewski 


Chirurg und Orthopäde 


eingezogen nach der Glowna 5, Tel. 136:60 
Empfängt von 4—6 Uhr nachm. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Sommertheater: 
Staszic-Park: Heute Uhr Othello der Zukunft 
Petrikauer94:Heute9Uhr MusikaufderStraße 


Capitol: Ich besitze Temperament 

Casino: l. Das Nachtleben der Götter, II. Aben 
teuer eines Pechvogels 

Corso I Skandal in Budapest, Il SchwarzeKatze 

Europa: Der Mensch ist sündig 

Grand»Kino: Auf der Welle der Erinnerungen 

Metro u. Adria: Entführung 

Miraz: l. Der letzte Ataman Anenkow 
II. Die Erde dürstet 

Palace: Toreador und die Frauen 

Przedwiosnie: Große Ereignisse 

Rakieta: Moskauer Nächte 

Sztuka: Hoppla 


Heute und folgende Tage 


Millione haben biefe Erzäh⸗ 
Kauft aus 1. Quelle 


lung geleſen — Millione 
Kinder⸗Wagen 


werden dieſen Film ſehen 

Große Ereigniſſe 
Metali-Beiten 

Matrosen gepolſtert 


Erſchütternde Erlebniſſe einer 
und auf Federn „Patent“ 


Waiſe mit einem Galeeren 
häftling 
Wring maſchinen 
Jabriklager 


In den Hauptrollen: 
‚DOBROPOL‘ 


Henry Hull’ - Phillips 
Betritauer 73 


Holmes Jane Wyatt 
Kinder⸗ 


Nächſtes Programm: 
Sportwagen 


Die Carriere der Anna Carver 
gebraucht, zu kaufen geſucht 


Adreſſe und Preis mitzu⸗ 
teilen in der Geſchäftsſtelle 
d. „Volkszeitung“ mündlich 
(auch telephoniſch: Telephon 
Nr. 136,90) oder ſchriftlich 
unter „Kinderwagen“. 


AAA 


Achtung Haus frauen 
Das Büchlein 


klamachen 
dor Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Vollspreſſe“ 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger be⸗ 
ſtellt werden 


minunmmun numme 
— EEE GERNE 


Hunderte 
von Kunden 


überzeugten ſich, daß 
jegliche Tapezierarbeit 
om beiten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 
Sienkie wieda tg 


(Front im Laden) 
ausgeführt wird 
Achton Sie genau 
unf angegebene Abroſſe! 


Aiman 


hr, Sonntags um 12 Uhr 


Jar Undamitielte — Hollauſtaltsnssiſe 


Sommerfahrplan der Eiſenbahn 
80 dz * N 5 nhof 


Abfahrende Züge 

0.20 nach Koluszki, Krakau, Zakopane 

1.00 nach Widzew (Motorzug) j 

148 nach Koluszki, Warſchau, Lemberg., Kattowitz 
5.42 nach Koluszki, Warſchau (vom 3. Jun an) 
6.05 nach Koluszki (vom 2. Juni an) 

7.08 nach Warſchau (Motorwagen) 

7.24 nach Koluszki 

8.00 nach Koluszki und Warſchau 

8.10 nach Widzew, Koluszki, Krakau 

9.00 nach Koluszki (vom 19. Mai an an Sonn⸗ 

und Feiertagen) 

10.05 nach Warſchau (Motorwagen) 

10.32 nach Koluszki, Warſchau, Krakau, Kattowitz 
12.30 nach Koluszki, Krakan 
13.20 nach Koluszki 

14.15 nach Koluszki (werktäglich) 

15.02 nach Koluszki, Warſchau, Tomaſchow | 
15.20 nach Warſchau (Motorwagen) 

15.29 nach Skarzyſko 

16.20 nach Koluszki (werktäglich) 
Koluszli und Warſchau 

18.03 nach Koluszki, Tomaſchow, Krakau | 
18.45 nach Koluszki (werktäglich) 
19.25 nach Koluszki | 
20.40 nach Warſchau (Motorzug) 
20.45 nach Koluszki, Warſchau 
21.14 nach Koluszki, Warſchau 
21.55 nach Koluszki, Lemberg (vom 31. Mai an) 
23.00 nach Koluszki, Krakau (ab 1. Juni) 


17.25 nach 


0.48 
2.12 
3.30 
5.04 
5.25 
6.12 
7.10 
7.28 
7.45 
8.50 
9.03 
9.48 
10.42 
11.55 
12.19 
13.28 
14.25 
15.55 
16.50 
17.15 
19.33 
20.47 


21.28 


22.01 
22.25 
22.48 
23.05 


Lodz. Kaliſcher 


Abfahrende Züge 


0.30 nach Oſtrowo, Poſen, Breslau | 
1.32 nach Kutno, Plock, Poſen, Gdingen 

2.35 nach Zielkowice 

4.42 nach Widzew 

5.05 nach Oſtrowo, Poſen, Breslau 

6.16 nach Warſchau 


6.50 
7.38 


nach Glowno (werktäglich) 

nach Kutno, Plock, Poſen 

7.45 nach Zdunſka⸗Wola 

8.07 nach Koluszki, Bielitz, Kattowitz, Tomaſchow 
9.04 nach Kutno, Poſen, Gdingen (vom 15. Juni) 
9.10 nach Poſen 

9.27 nach Kutno, Poſen, Gdingen (vom 14. Juni) 
9.45 nach Glowno 

10.25 nach Zdunſka⸗Wola 

12.00 nach Kutno, Poſen, Gdingen 

12.31 nach Warſchau 

12.37 nach Oſtrowo, Poſen 

12.50 nach Widzew 

14.00 nach Ozorkow (für Schüler) 

14.15 nach Glowno 

14.25 nach Zdunſka⸗Wola (werktäglich) 

15.30 nach Oſtrowo, Poſen 

15.40 nach Kutno, Plock, Poſen, Bromberg 

16.18 nach Warſchau 

17.40 nach Zdunfka⸗Wola 

17.45 nach Glowno 

19.25 nach Ozorkow 

19.41 nach Oſtrowo, Poſen 

19.59 
20.35 nach Zdunſka⸗Wola 

22.10 nach Kutno, Poſen, Gdingen 
22.28 nach Lemberg 

23.40 nach Zdunſka⸗Wola 


nach Warſchau | 
23.23 


0.20 
1.22 
2.22 
4.37 
6.28 
1.30 
7.36 
8.37 
8.42 
8.59 
9.12 
10.45 
10.53 
12.19 


29.34 


Eintreffende Züge 5 
aus Warſchau, Koluszki (vom 2 Juni an) 
aus Warſchau, Koluszki f 
aus Warſchau, Koluszki (vom 1. Juni an) 
aus Widzew (Motorzug) a 
aus Krakau und Kattowitz 
aus Koluszki (werktäglich) 
aus Krakau, Koluszli 
aus Slotwiny, Koluszki 
aus Koluszki 
aus Warſchau (Motorzug) 
aus Lemberg und Widzem 
aus Warſchau 
aus Warſchau 
aus Warſchau 
aus Warſchau, 2 
aus Widzew „to 
aus Koluszki 
aus Koluszki 
aus Warſchau (Motorzug) 
aus Kattowitz, Koluszli 
aus Krakau, Skarzyſko, Warſchau 
aus Krakau, Koluszki (an Sonn⸗ und Feier 
tagen vom 19, Mai an) 
aus Koluszki (an Sonn⸗ und Feiertagen 
vom 19. Mai an) 
aus Krakau, Kattowitz, Warſchau 
aus Warſchau (Motorzug) 
aus Koluszki 
aus Lemberg 


Bahnhof 
Eintreſſende Züge 


aus Warſchau 

aus Widzew 

aus Breslau, Poſen, Oſtromo 
aus Poſen, Gdingen, Kutno 
aus Poſen, Oſtrowo 
aus Zdunſka⸗Wola 
aus Gdingen, Kutno 
aus Oſtrowo 

aus Glowno (ab 18. 
aus Lemberg 

aus Warſchau 

aus Zdunſka⸗Wola (ab 19. Mai feiermgnich) 
aus Poſen, Thorn, Kutno 

aus Poſen, Oſtrowo ® 


Mai — ſeiertizuich 


9 aus Warſchau 


aus Zdunfka⸗Wola (werktäglich 


5 aus Gdingen, Kutno 


aus Glowno 

aus Breslau, Poſen, Oſtrowo 
aus Ozorkow (Schülerzug) 
aus Zdunfka⸗Wola 

aus Kattowitz, Skarzyſko 
aus Warſchau 

aus Poſen, Oſtrowo 

aus Poſen, Gdingen, Kulne 
aus Glowno (feiertäglich) 
aus Zdunſka⸗Wola 

aus Ozorkow 

aus Glowno 

aus Zdunſka⸗Wola 

aus Lemberg 

aus Gdingen, Poſen, Kutno 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 


Die „Dodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 


Verantwortlich für den Verlag: Otto Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Otte Heike 
Druck: «Prasa> Lodz Petrikauer 101 


im Text die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Ubonnementspreis: monatlich mit Juſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monatlich Zlotn 6.— fährlich Zloty 72.—. 

Einzelnummer 10 Groſchen. Sonntags 25 Groſchen. 


Fr. 192 


Lodzer Tageschronil. 


Arboitsverbot für Frauen bei geſundheitsſchädlichet 
Arbeit. 


Das Arbeitsinſpektorat hat Inſtruktionen in Sachen 
der Beſchäftigung von Frauen und Jugendlichen erhal⸗ 
ten, in welchem darauf hingewieſen wird, daß dieſe bei 
Arbeiten, bei welchen denaturierter Spiritus verwendet 
wird, nicht beſchäftigt werden dürfen. Denaturierter Spi⸗ 
ritus, ſo heißt es in dem Rundſchreiben, enthält ſehr ge⸗ 
ſundheitsſchädliche Subſtanzen, die auf den Organismus 
der Frauen und Jugendlichen beſonders leicht einwirken. 
Dieſe Maßnahme betrifft in erſter Linie Tiſchler⸗ und 
Lackiererwerkſtätten, wo denaturierter Spiritus allgemein 
verwendet wird. fa) 


Um die Regelung der Lokal⸗ und Immobflienſtewer. 

Die Frage der Regelung der Einziehung der Lokal⸗ 
and Immobilienſteuer wurde wie erinnerlich bereits im 
vorigen Jahre von den daran intereſſierten Mieter⸗ und 
Hausbeſigerorganiſationen berührt. Und zwar geht es 
darum, daß einerſeits die Mieter die Lokalſteuer von der 
Höhe der Vorkriegsmiete zahlen müſſen, ohne Rückſicht 
darauf, daß die Miete inzwiſchen durch Vereinbarung mit 
dem Hausbeſitzer vielfach herabgeſetzt worden iſt, und an⸗ 
dererſeits den Hausbeſitzern die Immobilienſteuer von der 
vollen Vorkriegsmiete berechnet wird, ohne in Betracht 
zu ziehen, daß die Miete nicht immer mehr in der vollen 
Vorkriegshöhe gezahlt wird. Die Bemühungen der Mie⸗ 
ter» und Hausbeſitzervereine gehen dahin, daß ſowohl die 
Lokale wie die Imobilienſteuer auf Grund der tatſächlich 
gezahlten Miete bzw. der erzielten Einnahmen vom Hauſe 
berechnet wird. Die bisher in dieſer Richtung unternom⸗ 
menen Schritte haben noch kein Ergebnis gezeitigt. Da⸗ 
rum ſoll die Aktion in dieſer Richtung wieder aufgenom⸗ 
men werden. da) 


Schwere eheliche Auseinanderſetzungen. 

In der Polizeichronik wurden geſtern drei Fälle no: 
tiert, wo es zwiſchen Eheleuten zu jo ſchweren Schläge⸗ 
reien kam, daß die Rettungsbereitſchaft zu den Verletzten 
gerufen werden mußte. 

Der erſte Fall ereignete ſich im Hauſe Zarzew Nr. 1, 
wo die Stanifiama Chabanſka von ihrem Mann fo ſchwer 
mißhandelt wurde, daß ſie einen Armbruch ſowie ſchwere 
Verletzungen am Kopfe davontrug. Es erwies ſich, daß 
der rohe Patron auf die Frau mit einem Stuhl einſchlug. 
Die Frau mußte von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus geſchafft werden. Chabanſki wurde von der 
Polizei zur Verantwortung gezogen. 

Der zweite Fall ereignete ſich im Haufe Wawelſla 6, 
wo die Eheleute Boleſlaw und Anna Radwanſki mit ver⸗ 
ſchiedenen Hausgegenſtänden aufeinander einſchlugen und 
ſich zahlreiche Verletzungen beibrachten. Der Schlägerei 
zwiſchen den Eheleuten ſetzten erſt Nachbarn ein Ende. 
Auch in dieſem Falle mußte die Rettungsbereitſchaft zu 
Hilfe herbeigerufen werden. 

Schließlich gerieten noch die im Hauſe Mlynarſka 27 
wohnhaften Eheleute Leokadja und Boleſlaw Norbertezaf 
gegeneinander, wobei ebenfalls Kochtöpfe und ſonſtige 
Hausgegenſtände als Wurfgeſchoſſe dienten. Dem kriege⸗ 
riſchen Ehepaar erteilte die Rettungsbereitſchaft des Ro⸗ 
ten Kreuzes Hilfe. (a) 


Am Zaune ſeines Schwiegerſohns erhängt 
Krankenpflegerin vergiſtet ſich. 

In der Wrzesnienſkaſtraße erhängte ſich der Urzend⸗ 
nicza 28 wohnhafte, 59 Jahre alte Staniſlaw Oswal 
nachts an einem Zaun. Oswald war am Sonntag bei fei⸗ 
nem Wrzesnienſka 86 wohnhaften Schwiegerſohn zu Be⸗ 
ſuch, wo er Slandal machte. Man gab dem Oswald 
einige Zloty. Das Geld vertrank er und als er dann 
nachts betrunken nach Hauſe ging, erhängte er ſich am 
Zaune des Grundſtücks ſeines Swiegerſohnes. Frühmor⸗ 
gens ſand man den Oswald tot am Zaune hängend vor. 
Die Leiche wurde ins Proſektorium gebracht. (a) 

In der Wöchnerinnenklinik in der Dr. Sterling⸗ 
ſtraße 14 verübte die Krankenpflegerin Ruchla Wolbach 
Selbſtmord durch Genuß von Sublimat. Die Wolbach 
hatte Nachtdienſt und ſuchte ihr Dienſtzimmer auf. Als 
ſie allzu lange wegblieb und man ſie ſuchen ging, lag ſie 
bewußtlos auf ihrem Bett. Es wurde ſofort ein Arzt 
herbeigerufen, doch erwies ſich jede Hilfe als zu ſpät. Die 
Leiche der Selbſtmörderin wurde ins ſtädtiſche Proſekto⸗ 
rium überführt. la) f 

Vor dem Haufe Cmentarna 5 unternahm der nr: 

beits⸗ und obdachloſe Kazimierz Swiencicki, 30 Jahre 
alt, einen Seibſtmordverſuch, indem er ein unbekanntes 
Gift trank. Der bedauernswerte Menſch, den die große 
Not zu dem Verzweiflungsſchritt trieb, wurde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 
Die 35jährige Genoveva Zalewfka, wohnhaft Knia⸗ 
ziewicza 6, trank infolge Irrtums aus einer Flaſche, in 
der ſich Zinkchlor befand. Die Frau erlitt eine ſchwere 
Vergiftung und wurde von der Rettungsbereitſchaft in be⸗ 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführt. (a) 


heutige Nachtbieng in den Apstheten. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9: B. Gluhoiwiti, Naru⸗ 
towicza 6: E. Hamburg, Glowna 50: L. Pawlowſkt, Ber 
krikauer 307; A. Piotrowfki, Pi »arita 91; L. Stockl, Li- 
manowfkiego 37. 


Volkszeitung -- Dienstag, den 16. Juli 1850. 
Zur Statutenänderung des Deutſchen Realgumnaſinlvet⸗ 
eins. . 

In dem Bericht vom Sonnabend über die Statuten⸗ 
änderung des Deutſchen Real⸗Gymnaſialvereins iſt fol⸗ 
gender Satz ausgelaſſen worden: „5. Deutſche Fröbel⸗ 
ſchule für Knaben und Mädchen des Realgymnaſialver⸗ 
eins zu Lodz“. Dieſer Paſus mußte in die neue Faſſung 
der Statuten aufgenommen werden, da ſonſt die Schul⸗ 
behörden die Einrichtung und Führung dieſer Schule 
nicht erlaubt hätten. 


Betrüger werben „Freiwillige für Oſtafrita. 

Einige Betrüger nützen die große Arbeitsloſigkeit 
und Not in gemeiner Weiſe für Machinationen aus. Sie 
ſetzten nämlich Nachrichten in Umlauf, daß in Lodz ins⸗ 
geheim Freiwillige für das italieniſche oder auch für das 
abeſſiniſche Heer angeworben werden. Insbeſondere wür⸗ 
den, ſo ließen ſie verlauten, Unteroffiziere für das abeſſi⸗ 
niſche Heer geſucht, ebenſo auch ſolche, die in techniſchen 
Truppenteilen gedient haben. Selbſtverſtändlich gehörte 
es zu dieſen Gerüchten, daß den Freiwilligen hohe Bezüge 
gezahlt würden. Hatten die Betrüger in einem gewiſſen 
Kreiſe das Feld für ihre Machinationen auf dieſe Weiſe 
entſprechend vorbereitet, dann trat einer von ihnen in Als 
tion, indem er ſich als Werber von „Freiwilligen“ für 
dieſe oder jene Armee ausgab, um Geldbeträge zur 
Deckung der Speſen herauszulocken. Vor dieſen Betrü⸗ 
gern wird gewarnt. fa) 


Zwei Strakenränber verurteilt. 

Kazimierz Jalowiecki, 28 Jahre alt, und Jan Ry⸗ 
bak, 23 Jahre alt, überfielen am 27. März in der Lubel⸗ 
ſtaſtraße eine gewiſſe Janina Kaluzna und raubten ihr 
5 Zloty. Sie drohten hierbei der Frau, daß ſie ihr über⸗ 
dies einen Denkzettel geben würden, falls fie der Polizei 
Meldung erſtatten ſollte. Die Kaluza ließ ſich jedoch 
nicht einſchüchtern und ging zur Polizei, die eine Unter⸗ 
ſuchung einleitete und die Straßenräuber feſtnahm. Ja: 
lowiecki wurde nun zu 3 Jahren und Rybak zu einem 
Jahr Gefängnis verurteilt. Vor Verkündung des Urteils 
iſt Rybak aus dem Gericht geflüchtet. (a) 


In Trunkenheit die Regierung beleidigt. 

Ein gewiſſer Franciszek Suszek, der ſich in einem 
Reſtaurant, wo er in betrunkenem Zuſtande mit anderen 
Männern ein politiſches Geſpräch führte, beleidigend über 
den damals noch lebenden Marſchall Pilſudfki ſowie über 
die ganze polniſche Regierung äußerte, wurde vom Lodzer 
Sladtrichter zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 

Bom Film. 
Metro und Adria: „Entführung“. 

Dieſer Film halt als Grundlage die in Amerika häu⸗ 
zig in Erſcheinung getretenen Entführungen von Kindern 
reicher Eltern, die nach Hinterlegung eines Einlöſungs⸗ 
betrages wieder zurückgegeben werden. Dieſer Film der 
„Paramount“, deſſen Handlung erſchütternd iſt, verfolgt 
den Nebenzweck, die Bevölkerung aus ihrer Lethargie auf⸗ 
zurütteln und den Kampf gegen dieſes Räuber⸗ und Er⸗ 
preſſergeſindel aufzunehmen, da die Polizei gegenüber der 
Raffiniertheit diefer Elemente faſt hilflos daſteht. Durch 
die techniſchen Errungenſchaften der Neuzeit, wie Radio 
und Flugweſen, die in der Filmhandlung zum großen 
Nutzen angewandt werden konnten, dürfte das Handwerk 
dieſen gewiſſenloſen Menſchen baldigſt gelegt werden, 
hauptſächlich wenn das Publikum, wie im vorliegenden 
Fall, bei der Suche nach dem Kinde behilflich iſt. Der 
Film „Entführung“ iſt kein Senſationsfilm, ſondern ein 
Film, der direkt aus dem amerikaniſchen Leben gegriffen 
wurde und deshalb wirkt er ſo natürlich auf den Zu⸗ 
ſchauer, wie kein zweiter. Man iſt direkt geſpannt auf 
auf dieGeſchehniſſe, die da kommen werden, und atmet er⸗ 
leichtert auf, als das Kind wohlbehalien der unglücklichen 
Mutter zugeführt wird. 

Zum großen Erfolg des Films, der nur empfohlen 
werden kann, haben neben dem großen fchauſpie⸗ 
leriſchen Können der Dorothea Wieck das herzige Baby, 
das entführt wurde, und ein zweiter kleiner Bub beige⸗ 
tragen. Ab 


Geſchäftliches. 


Firma „Dobropol“ wieder eröffnet. Ah heute wurde 
die in unſerers Stadt beſtens bekannte Firma „Dobro⸗ 
pol“ in der Petrikauer Straße 73 nach längerer Stil⸗ 
legung, wieder eröffnet. Dank der umſichtigen Leitung 
wird die Firma weiterhin die beſte Einkaufsquelle für 
Kinderwagen, Wringmaſchinen, Metallbettſtellen, Feld⸗ 
bettſtellen, Fahrräder, Matratzen uſw. ſein, treu der De⸗ 
viſe „Den Kunden für immer zur gewinnen“. „Dobro⸗ 
pol“, Petrikauer 73. 


AusdemdeutfihenGofellfthaftsleben 

Der Verein deutjcjipreijenber Meiſter und Arbeiter 
teilt hierdurch allen ſeinen Mitgliedern und Sympathi⸗ 
kern mit, daß das für Sonntag angekündigt geweſene 
Gartenfeſt des ſchlechten Wetters wegen nicht ſtattfinden 


lonnte, und am kommenden Sonntag, dem 21. Juli, ver⸗ 


enſtaltet wird. 


| 


Sport. 
Kehraus in der Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
Hakoah muß den Abſtieg in die B⸗Klaſſe antreten. 


Am Sonnabend und Sonntag kamen die letzten 
Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe im Lodzer Be⸗ 
zirk zum Austrag. Sie mußten ermitteln, welche Mann⸗ 
ſchaft den Abſtieg in die niedrigere Klaſſe anzutreten hat. 
Von den Abſtiegskandidaten konnte nun LKS ſein Spiel 
gewinnen, ſo daß Hakoah in den ſauren Aepfel beißen 
muß. 

ee hat die Niederlage der Wima in Pabia⸗ 
nice, wodurch dieſe Mannſchaft den faſt ſicheren Vize⸗ 
meiſtertitel an den Lodzer Sport⸗ und Turnverein abtre⸗ 
ten mußte. Die Schlußtabelle weiſt folgende Placierung 
der zehn Mannſchaften auf: 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz 


Spiele Punkte Torverhältni⸗ 
1. Union Touring 18 33 66:10 
2. L. Sp. u. To. 18 26 68:21 
3. WIJMA + 18 25 45: 25 
4. PTC. 18 22 50:38 
5. SKS „ „18 10 26:31 
6 WKS „ 18 16 46:41 
7. Widzew⸗ 18 14 35:36 
8. Makkabt » 18 10 16:61 
9. LKS 16 + + 18 9 17:36 
10. Hıfonb + + 18 6 17:78 


Union⸗Touring — Widzew 4:2 (1:0). 
Union⸗Touring nimmt den Kampf ohne die beiden 
Michalſkis und Frankus auf, iſt aber trotzdem überlegen. 
In der erſten Halbzeit nützt er aber die Ueberlegenheit 
nicht aus. Das einzige Tor dieſer Spielphaſe iſt ein 
Selbſttor des Widzewer Verteidigers. Nach der Pauſe 
gleicht Nowiczewſki aus. UT erzielt aber in der Folge 
drei weitere Tore, Widzew dagegen nur noch eins. 


Wit — Hakoah 6:1 (2:0). 
Bei Hakoah ſpielt der neugeworbene Spieler aus 
Sosnowice Ehrlich mit. Die Militärs ſind aber wäh⸗ 
rend der ganzen Zeit überlegen und holen ſich einen 
hohen Sieg. 

LS — ERS 3:0 2:0). 

Dieſes fur LS entſcheidende Spiel, ob er weiter 
hin in der A⸗Klaſſe verbleiben wird, endete mit einem 
ſicheren Siege des Abſtiegslandidaten. Dadurch hat er 
auch die für ihm ſo brenzlige Frage zu ſeinen Gunſten 
ge löſt. N N 
LKS ſpielte diesmal gut, vor allem produktiv und 
ſchußfreudig. Er überragte ſeinem Gegner um vieles und 
holte ſich einen eindrucksvollen 3:0-Sieg. 


PIE — Wima 4:1 (1:1). 
Dieſes Spiel fand in Pabianice ſtatt. Geſiegt har 
verdient die Wirtemannſchaft, die weit mehr Rührigkeit 
Die Entſcheidung 


und Siegeswillen an den Tag legte. 
wo Wima das 


fiel aber erſt in der zweiten Halbzeit, 
Tempo nicht mehr mitmachen konnte. 


L. Sp. u. To. — Makkabi 7:1 (5:1). 


Die Turner hatten keine ſchwere Aufgabe ihr letztes 
Spiel für ſich zu entſcheiden. Malkabi trat mit einigen 
Reſerveſpielern an und war keinesfalls ein gleichwertiger 
Gegner. Die Tore ſchoſſen Voigt 4 und Pie 3, für Mak⸗ 
kabi Kohn. f 


— — Don 


Die nüchſten Ligaſpiele. 
Am kommenden Sonntag kommen nun drei weitere 
Spiele zum Austrag, und zwar: Cracovia — Legja, Por 
gon — Wisla und Ruch — Warszawianka. 
0 


Napierala Meiſterſohrer von Polen. 


Geſtern fand auf der Strecke Warſchau — Radom 
— Warſchau über 198 Kilometer das Meiſterfahren bon 
Polen ſtatt. Von den 68 geſtarteten Fahrern beendeten 
das ſchwere Rennen 50. Unter den ausgeſchiedenen Fah⸗ 
rern befand ſich auch der Lodzer Kolodziejezyk. Von be⸗ 
kannten Fahrern nahmen am Wettbewerb nicht teil Ka⸗ 
piak, Lipinfki, Tangonfki und Stefanſki. 

Das Rennen endete mit dem überraſchenden Siege 
des Emigranten aus Frankreich Napierala, der erſtmalig 
unter den Farben des Sportklubs Fort Bema fuhr. Na⸗ 
pierala gewann das Rennen in 6:19:20 vor Olecki 
(Iſtra) 6:24:21. Kielbaſa, Konopczynſki, Goral, Michalſki 
Ignaczak, Zielinjti, Ruranſli, Wienzek (Lodz), Tepper 
(Ruda⸗Pabianicka), Kluj, Wacker (Ruda⸗Pabianicka, La 
zarezyk und Jaſkulſti (Wima⸗Lodz). 

Der Erfolg der beiden Radfahrer vom Rudaer 
Sportklub, die in dieſem ſchweren Rennen, obendrein 
noch mit Einzelfahrt, den 11. reſp. den 13. Platz beleg⸗ 
ten, iſt erwähnens⸗ und ſobenswert. i 


Volkszeitung — Diendtag, den 16. Juli 1935 


Jungdeutſch — ohne Mas le! 


Sie betteln bei den „Syſtemleuten“ für Oberichlefien. 


Wenn wir den Kampf der Jungdeutſchen gegen den 
Deutſchen Volksbund für Oberſchleſien als eine Jagd um 
Futterkrippen und Subventionen bezeichneten, ſo wurde 
uns immer entgegengehalten, daß dies eine falſche An⸗ 
nahme wäre, denn den Jungdeutſchen liege nür die Eini⸗ 
gung aller Deutſchen in Polen im Sinn und dies ſei nur 
möglich, wenn die Jungdeutſchen die Leitung des Volks⸗ 
bundes übernehmen, denn dieſer habe nicht das Volk hin⸗ 
ter ſich, ſondern lebe von der Korruption, die er inner⸗ 
halb der deutſchen Minderheit betreibe. N 

Wie ſehr aber den Jungdeutſchen gerade an der ein⸗ 
ſeitigen „Korruption“ liegt, beweiſt ein Klagelied, wel⸗ 
ches im „Aufbruch“ gegen den Geſchäftsführer des Volks⸗ 
bundes, Ulitz, ſeitens der „Syſtembekämpfer“ geführt 
wird. Da erzählt eine Delegation, daß ſie ſich zu Ulitz 
begeben habe, um von ihm eine Subvention zur Unter⸗ 
haltung eines Jungdeutſchen⸗Lagers zu erhalten, die ihr 
abgelehnt wurde, da weder Mittel hierfür vorhanden 
ſind, noch ſolche durch Sparmaßnahmen erlangt werden 
können. Die Delegation der Jungdeutſchen ging weiter 
und ſchlug eine Sammlung innerhalb des Volksbundes 
für die Jungdeutſchen vor, die gleichfalls abgelehnt wurde 
do ſie in dieſer Zeit, ſo bemerkte Ulitz, wenig Ausſicht auf 
Erfolg hat. Kurz und gut, die Jungdeutſchen blitzten 
beim Syſtemmann Ulitz mit ihrer Bettelei ab und des⸗ 
halb eine Entrüſtung im „Aufbruch“, daß Ulitz die ſo⸗ 
ziale Bedeutung dieſes jungdeutſchen Lagers nicht begrif⸗ 
ten habe. 

9526 dieſe „Enthüllungen“ nun glauben die Jung⸗ 
deutſchen, Ulitz blamiert zu haben, merken aber nicht, wie 
ſie ſich ſelbſt mit ihrer Politik der Volksgemeinſchaft bis 
auf die Knochen blamieren. Heute beſchimpft man die 
Subventionierten und Subventionäre als Korruptioni⸗ 
ſten, als faule Bonzen und Schädlinge des Volkstums 
und morgen lauft man zu ihnen, um eine Subvention zu 
erbetteln. Für die Jungdeutſchen, die den ganzen Volks⸗ 
bund als überflüſſiges Uebel betrachten, nachdem ſie bei 
der letzten „Volksabſtimmung“ eine Niederlage erlitten 
haben, iſt der Volksbund, wie wir ſehen, immer noch die 
Duelle, aus der man gern ſchöpfen möchte, wenn nur die 
Subventionen erlangbar wären. Der Volksbund foll 
auch für die Jungdeutſchen ſammeln, damit ſie ihre Lager 
betreuen können. ’ 8 

Die Frage iſt doch erlaubt, warum denn die Jung⸗ 
deutſchen nicht bei ſich ſelbſt die Sammlung durchführen, 
da ſie doch angeben, die einzige, nicht auf Korruptions⸗ 
fonds angewieſene Organiſation innerhalb des Volks⸗ 
tums zu ſein. Ja, man tut was anders, man übt ſo et⸗ 
was, wie eine moraliſche Erpreſſung aus und ſchimpft 
jämmerlich, wenn man vor die Tür ohne Erfolg ausge⸗ 
ſetzt wird. Nun, das Beiſpiel des „Aufbruchs“ beweiſt, 
daß Deutſchtum, Futterkrippen und Subventionen bei 
den Jungdeutſchen der eigentliche Trieb ihrer volksdeut⸗ 


ſchen Erneuerung iſt! Poſten und Subventionen, das iſt 
ihr Deutſchtum! Jungdeutſch — ohne Maske! 


Beüder unter einander. 

Ein nicht alltäglicher Prozeß ſpielte ſich vor dem 
Chorzower Landgericht ab, in dem der Auſſtändiſchenfüh⸗ 
rer Joſef Ferda wegen falſcher Beſchuldigung eines an⸗ 
deren Vorſtandsmitgliedes angeklagt war. Anläßlich 
einer Verſammlung hatte Ferdg den Verdacht geäußert, 
daß in der Ortsgruppe Mitglieder vorhanden ſind, die 
dem Volksbund angehören und nannte darunter auch den 
Roman Czekala, wofür dieſer nun den Ferda gerichtlich 
belangte. Der Angeklagte blieb auch in der Verhandlung 
bei ſeiner Anſchuldigung und behauptete, jederzeit den 
Beweis dafür erbringen zu können, daß eimer 
deutſchen Organiſation angehörte. Da nun weitere Zen⸗ 
genvernehmungen notwendig find, wurde die Angelegen⸗ 


heit vertagt. Man kann auf dem Ausgang atſächlich 


geſpannt ſein, und es fragt ſich nur, wer dabei mehr bla⸗ 
miert wird, die Auſſtändiſchen oder der Deutſche Volls⸗ 
bund. N Ne 2 

Die Deutſchbürgerlichen ſichern ſich 
GR, Mandate! 

Wir leſen in der in Bielitz erſcheinenden „Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung“ in einem Aufruf zur Eintragung in die 
Wählerliſten für den Senat u. a.: 

„Da die deutſchen Parteien (gemeint ſind 
die deutſchbürgerlichen Parteien. Die Red.) bisnun hin⸗ 
ſichtlich Wahlbeteiligung oder Nichtbeteiligung noch 
feine Entſchlüſſe gefaßt haben, nach dem Ergeb- 
nis der Beſprechungen aber, die zwiſchen Vertretern des 
deutſchen Zentralrates und dem Miniſter⸗ 
präſidenten ſtattgefunden haben, ſolche Entſchlüſſe 
eher poſitiv als negativ ausfallen dürften, werden alle 
Deutſchen gut daran tun, ſich das ihnen zuſtehende Wahl⸗ 
recht zu ſichern.“ e e 

Aus obigen Aufruf erſieht man, daß es den deutſch⸗ 
bürgerlichen Parteien doch um nichts anderes geht als 
einigen „Bonzen“ (Ausdrucksweiſe der Jungdeutſchen) 
Mandate zu verſchaffen, und ſicherlich werden die Ent⸗ 
ſchlüſſe „poſitiv“ ausfallen. Unſerer Anſicht nach werden 
vielleicht ihre Namen auf dem Wege eines politiſchen 
Kuhhandels auf die Kandidatenliſten kommen, aber ge⸗ 
wählt werden ſie von Deutſchen nicht werden. Sollte 
aber doch ein „Vertrauenswürdiger“ für die Sanacja ins 
Parlament gelangen, ſo nicht aus eigener Kraft der deut⸗ 
ſchen Wähler, und alle werden wiſſen, daß das Abgeord⸗ 
netenmandat für deſſen Inhaber und die Leute um ihn 
herum der Pteis für Zugeſtändniſſe auf Koſten der deut⸗ 
ſchen Belange ſein wird. 


Oberſchleſien. 


Zweifelhafte Wirtſchaft bei der Tarnowitzer 
Keantentolle? 
Die Vorſtands mitglieder ihrer Aemter enth ben. 


Im Verlauf der letzten Woche wurde der Vorſtand 
der Tarnowitzer Krankenkaſſe aufgelöſt, weil er angeblich 
2 pille Wirtſchaft in ſeinem Betriebe duldete. 
Wieſteit dieſe Angaben zutreffen, kann man nur Gerüch⸗ 
ten entnehmen, die dahin gehen, daß man Ausgaben 
machte, die geſetzlich nicht begründet find. So haben die 
Reviſoren der Krankenkaſſe für ihre Arbeiten Extrabezah⸗ 
lungen erhalten, die im Auftrage der Verſicherungsanſtalt 
erfolgten und eigentlich auf Koſten dieſer Inſtitution hät⸗ 
ten durchgeführt werden ſollen. Wie es heißt, wurden 
auch Beſtellungen zugunſten eines Unternehmens gemacht, 
die Ausgaben verurſachten, die ſchwerlich als normal be⸗ 
zeichnet werden können, andererſeits ſind auch Zahlungen 
erfolgt, die nicht die erforderlichen Unterſchriften bei der 
Aſſignation trugen und ähnliche Kleinigkeiten, die aller⸗ 
dings nicht reſtlos geklärt ſind, weil man um die Amts⸗ 
enthebung ein gewiſſes Geheimnis ſchweben läßt. Nun, 
die intereſſierten Kreiſe erwarten mit Ungeduld die Dinge, 
zie da im Zuſammenhang mit der Amtsenthebung des 
Vorſtandes der Tarnowitzer Krankenkaſſe folgen werden. 


Kündigung des Tarifperhältniſſes 
bei PBlen. 8 10 0 

Die Zwangsverwaltung bei den Pleſſiſchen Beſitzun⸗ 
gen hat mit dem 1. Oktober die Tarife aller Angeſtellten 
in ſämtlichen Induſtrie⸗ und Lanwirtſchaftsbetrieben ge⸗ 
kündigt und eine Neuregelung offen gelaſſen. Man ver⸗ 
weiſt ſeitens der Zwangsverwaltung darauf, daß viel⸗ 
fach die geltenden Tarife erſt kurz vor der Uebernahme 
der Zwangsverwaltung abgeſchloſſen wurden und ſo den 
Beſitzſtand über Erwarten belaſteten. Man will wiſſen, 
daß die Fürſtlich Pleſſiſchen Beamten hierbei vielfach beſ⸗ 
ſer geſtellt wurden, wie die gleichen Kategorien von Be⸗ 
amten in der übrigen Großinduſtrie. | 

Innerhalb der Beamtenſchaft hat der neue Schritt 
ber Zwangsverwaltung eine berechtigte Erregung hervor⸗ 


gerufen, zumal mit der Kündigung der Tarife auch eine 
Reihe von Kündigungen zum 1. Oktober erfolgt ſind. 


Chorzow. Turnusurlaube. In den Stick⸗ 
ſtoffwerken wurden 400 Arbeiter von einem dreimonati⸗ 
gen Turnusurlaub zurückbernfen, während 50 Arbeiter 
erneut auf Turnus geſchickt wurden. 
Bismarckhütte. Wen n man verleumdet. 
Die Reichsdeutſche Marie Maſtalerz aus Beuthen wurde 
durch die Sicherheitsbehörden angehalten, weil ſie einen 
Poliziſten beſchuldigt hatte, ihre Handtaſche mit 40 RM 
entwendet zu haben, als ſie ſich in der Wartehalle des 
Bismarckhütter Bahnhofs aufhielt. Die Nachforſchungen 
ergaben die Unhaltbarkeit der Beſchuldigung, jo daß die 
M ſich nun vor dem Gericht zu verantworten haben wird 
Pleß. Strauchrittertum. Am hellen Tage 
wurde die Radlerin Wanda Otawa auf dem Wege nach 
Woszezyc von zwei Radlern im Alter von 21 und 25 
Jahren angehalten, die ihr die Handtaſche mit 82 Zloty 
und Ausweispapiere entriſſen. Die Räuber fuhren dann 
ſchnell davon. Die polizeilichen Ermittelungen ſind im 
Gange. 
Nikolai. Ein guter Fang. Die Polizei verhaf⸗ 
tete den Albert Pandal und Robert Wieczorek aus Ha⸗ 
lemba, die eine ganze Anzahl von Wohnungseinbrüchen 


davon ſind 8 Einbrüche in der Gegend von Neudorf, vier 
in Nikolai und drei in Kochlowitz verübt worden. 

Rybnik. Weil er das Pferd verjüngte. 
Der Pferdehändler Muſch aus Gieraltowitz wurde don 
der hieſigen Strafkammer zu 6 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, weil er einen alten Klepper im Evidenzbuch ein⸗ 
ſach um 4 Jahre verjüngte und auf dieſe Weiſe einen gro⸗ 
ben Betrug am Käufer verübte. 

Gieraltowitz. Provokatoriſche Lieder? Vor 
dem Burggericht in Rybnil hatte ſich dieſer Tage der be⸗ 
kannte Volksbundanhänger Rudolf Latoſik zu verantwor⸗ 
ten, den die Anklage beſchuldigt, auf den Straßen von 
Gieraltowitz provokatoriſche Lieder geſungen zu haben. 
Das Gericht ſand Latoſik nach durchgeführter Zeugenver⸗ 
nehmung ſchuldig und verurteilte ihn zu drei Wochen 


Gefängnis. 


auf dem Kerbholz haben. Es handelt ſich um 15 Fälle, 


1 


Baingow. 118 Paar Schuhe geftohlen. 
Einem gewiſſen Roſenzweig wurden auf der Strecke 
Baingow—Groß⸗Dombrowa vom Fuhrwerk 118 Paar 
Schuhe geſtohlen, von denen nach polizeilichen Ermit⸗ 
telungen nur drei Paar im Straßengraben aufgefunden 
wurden, während die Täter mit der übrigen Beute ent⸗ 
kamen. Die Polizei warnt vor Ankäufen von Schuhen 
in der dortigen Umgegend aus privater Hand, da das 
Schuhwerk nur von dieſem Diebſtahl ſtammen kann. 

Neudorf. Fund einer Kindesleiche. Beim 
Baden in einem Teich bei Neudorf in Richtung Bielſcho⸗ 
witz fanden Kinder die Leiche eines Kindes, welches 
wahrſcheinlich bald nach der Geburt von ſeiner Mutter 
ansgeſetzt worden iſt. Die ärztliche Sektion der Kindes⸗ 
leiche ergab, daß das Kind lebend zur Welt kam und von 
der Mutter in den Teich geworfen worden ſei. Die Leiche 
wurde in die Totenhalle geſchafft, während die Polizei 
auf der Suche nach der herzloſen Mutter iſt. Man glaubt, 
bereits auf der Spur der Kindesmörderin zu ſein. 

— Aus Liebesgram. Die 16jährige Luzie 
Dyrda wurde auf der Halde der Lithandragrube bewußt: 
los mit nur ſchwachen Lebenszeichen aufgefunden. Unweit 
fand man eine geleerte Flaſche von Gift. Die jugendliche 
Selbſtmörderin wurde ins Krankenhaus geſchafft, doch 
wird an ihrem Aufkommen gezweifelt. Wie die Nachfor⸗ 
ſchungen ergaben, iſt Liebeskummer der Grund zu dieſer 
Verzweiflungstat. Allerdings ein ſehr jugendliches Opfer 
der Liebe! 
eee 


Du hilſſt dir ſelbſt! 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zeir 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
ſetzt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeitung“! 
eee 
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Freitag, den 12. Juli l. J., wurde von den in den 
Klaſſengewerkſchaft (ZZ) organisierten Eiſenbahner n 
aus Tarnowitz einer ihrer Klaſſengenoſſen namens Mari: 
milian Tloczykont in aller Stille ohne kirchliche Zeremo⸗ 
nie von der Leichenhalle des Bielitzer Spitals auf den 
katholiſchen Friedhof zu Grabe getragen. 

Der Verſtorbene, welcher ſich zur Kur im Eiſenbah⸗ 
nerſanatorium in Biſtrai befand und an Tuberkuloſe, der 
Proletarierkrankheit, litt, wurde noch im letzten Moment, 
als ſein Leben im Erlöſchen war, in das Bielitzer Kran⸗ 
kenhaus überführt und iſt dort am nächſten Tage geſtor⸗ 
ben. Nachdem ſich außer ſeiner über 70 Jahre alten Mui- 
ter, die von dem Verſtorbenen erhalten wurde, niemand 
fand, um ſich um ſeine Beſtattung zu kümmern, taten ek 
ſeine Klaſſengenoſſen, die organiſierten Eiſenbahner, de⸗ 
ren treues Mitglied der Verſtorbene auch war. Da die 
Mittel zu einem kirchlichen Begräbnis fehlten, ſo wurde 
der Verſtorbene ohne jede ſolche Zeremonie, begleitet von 
ſeinen Klaſſengenoſſen, die in einer ſtattlichen Anzahl von 
Tarnowitz kamen, hier in der Fremde begraben. Ein mit 
roten Schleifen verſehener Blumenkranz ſchmückte ſeinen 
ſchlichten Sarg und ein Genoſſe hielt ihm am Grabe einen 
warmen tiefempfundenen Nachruf. Nun ruht er in Frie 
den. Es geht auch jo! 


Laßt die Wohnungen nicht allein! 

Die Sommerzeit iſt, viele denken gar nicht da tan, 
eine Konjunkturzeit für Wohnungseinbrecher. Sonntags, 
da machen viele, beſonders die Stadtmenſchen, einen Aus⸗ 
flug in die nahen Berge und laſſen oftmals ohne diel 
Sorge die Wohnungen ohne Auſſicht zurück. Ja es kommt 
ſogar vor, daß alle Parteien aus einem Haus Sonntags 
ihre Wohnräume verlaſſen und das ganze Haus ohne 
Aufficht zurückbleibt. Wie leichtſinnig iſt ſolches Handeln. 
Die Einwohner müſſen bei ihrer Rückkehr nicht ſelten feſt⸗ 
ſtellen, daß fie beſtohlen worden find. Das alles wäre in 
vielen Fällen nicht nötig, wenn die Einwohner auf ihr 
Eigentum mehr bedacht wären. In der letzten Zeit ſind 
in der Stadt und den umliegenden Gemeinden beſonders 
viel Wohnungseinbrüche feſtzuſtellen. Es iſt daher gar 
nicht von der Hand zu weiſen, wenn bei vielen der Ge⸗ 
danke auftaucht, daß die Einwohner eine Art von Haus⸗ 
wachedienſt für Sonntags aufftellen ſollen. Dieſer Dienſt 
müßte ſelbſwerſtändlich ſo eingerichtet ſein, daß jeden 
Sonntag die Dienſttuenden wechſeln. Macht man Sonn⸗ 
tags eine Ausflug und will vor einem Wohnungsdiebſtahl 
ni jein, jo laſſe man die Wohnung nicht ohne Auf⸗ 


fi 
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